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ST AD T G ESC H IC H T E

Die Adamgasse – eine Straße 
mit zw ei N amenspaten

Im  Z uge der Erarbeitung dieser

Texte, die von einem  Team  des

Stadtarchivs/Stadtm useum s bew erk-

stelligt w urde und w ird, konnten bei

m anchen Recherchen neue Erkennt-

nisse gew onnen w erden, die in den

herköm m lichen Unterlagen nicht be-

rücksichtigt w orden sind. Ein Beispiel

dafür ist die heutige Adam gasse, die

die Innenstadt m it dem  einst selb-

ständigen Vorort W ilten verbindet.

D er südliche Teil dieser Straße hat

sich bis 1904, dem  Jahr der Vereini-

gung der G em einde W ilten m it der

Stadt Innsbruck, auf W iltener G e-

m eindegebiet befunden und endete

an der G em eindegrenze, die m itten

durch die heutige Salurner Straße

verläuft.

D en Nam en erhielt dieser Stra-

ßenzug w ahrscheinlich in der ersten

H älfte des 19. Jahrhunderts nach

dem  Besitzer des Ansitzes „W indegg“

(heute Adam gasse 23), der auch der

Begründer der nach ihm  benannten,

dort ansässigen Bierbrauerei w ar.

Franz Josef Adam , seines Z eichens

Spezerei-H andelsm ann aus Mals im

Vinschgau, heiratete am  23. Septem -

ber 1817 in der Pfarrkirche St. Jakob

Maria Elisabeth Margreiter aus Silz

und ließ sich in Innsbruck nieder. Er

leitete in Mühlau eine Papierfabrik

und strebte außerdem  eine Karriere

als Bierbrauer an. Als Standort für

den Brauereibetrieb w ählte er das

Areal östlich seines Ansitzes in W ilten.

Nach langw ierigen Konkurrenzstrei-

tigkeiten m it bereits ansässigen Bier-

brauern erhielt er 1825 die Konzes-

sion und begründete die W iltener

Adam brauerei. Franz Josef Adam

konnte aber seine Erfolg verspre-

chende Tätigkeit nicht lan-

ge ausüben, er starb näm -

lich bereits am  30. Juni

1830. D ie von ihm  ge-

gründete Firm a, das Adam -

bräu, blieb hier bis 1994

in Betrieb.

D er nördliche Teil der

Adam gasse, der sich auf

städtischem  G em eindege-

biet befunden hat und des-

sen Verlauf bis zum  heu-

tigen Bozner Platz führt,

w urde nach 1870/71 be-

gradigt und erw eitert.

1883 beschloss der Inns-

brucker G em einderat die

Benennung dieses W eges

in Anlehnung an sein südliches Pen-

dant, als Adam gasse. Allerdings w ar

es nicht Franz Josef Adam , der als

Nam ensgeber fungierte, sondern sein

Sohn Carl Franz Sebastian gab der

nördlichen Adam gasse ihren Nam en.

Carl Adam  w urde als drittes Kind

der Fam ilie am  19. Jänner 1821 in

Innsbruck geboren, führte das Spe-

zereigeschäft seines Vaters, bevor

er sich der Politik verschrieb. 1861

w urde er als Kandidat der liberalen

Partei zum  ersten autonom en Bür-

germ eister der Landeshauptstadt ge-

w ählt. D ieses Am t füllte er über drei

Jahre sehr erfolgreich aus, w as in

einer D ankesadresse im  Mai 1864

m it folgenden W orten gew ürdigt

w orden ist: „Ihrer Anregung verdankt

die G em einde das Em porblühen ge-

m einnütziger Anstalten, die Einführung

zeitgem äßer Reform en auf allen G e-

bieten. Sie haben allen Bürgern vo-

rangeleuchtet durch opferw illige Aus-

dauer, durch ein leutseliges, hum anes

Benehm en und durch ein unerschüt-

terliches Festhalten an dem  Staats-

grundgesetz vom  Februar 1861 und

dessen Prinzipien.“ Neben diesen

Verdiensten bleibt sein Nam e auch

m it dem  Aufbau und der Organisation

des Innsbrucker Feuerw ehrw esens

eng verbunden. Am  5. Septem ber

1877 w urde Carl Adam  zum  Ehren-

bürger der Stadt Innsbruck ernannt,

w elcher Beschluss im  G em einderat

einstim m ig angenom m en w orden ist.

Carl Adam  verstarb, nachdem  er

noch einige Legislaturperioden im

G em einderat gearbeitet hatte, hoch

angesehen am  14. Jänner 1898.

D ie nach diesen beiden H erren

benannte „G asse“ w urde bis zur Ein-

gem eindung von W ilten nach Inns-

bruck im  Jahre 1904 also zw eifach

geführt. Im  W iltener Teil w aren

H ausnum m ern von 1 bis 12 zu finden,

der nördliche Innsbrucker Bereich

um fasste H ausnum m ern von 1 

bis 15.

Erst ab 1905 existiert nur m ehr

eine Adam gasse m it einer durchlau-

fenden Num m erierung von 1 bis 30.

Es ist zu verm uten, dass die Postzu-

steller aufgeatm et haben …

Wie vielleicht viele LeserInnen bemerkt haben, ist in den letzten

Wochen Innsbrucks Innenstadt mit neuen Straßentafeln ge-

schmückt w orden, die sich nicht nur in ihrer Farbe, sondern auch

durch erläuternde T exte zu den N amen der einzelnen Straßen

und P lätze von den bislang angebrachten T afeln unterscheiden.

Aus dem Stadtarchiv/Stadtmuseum

von Josefine Justic

Der Ansitz W indegg mit der belebten Adamgasse im Vor-
dergrund. 

(Original-Farblithographie im Stadtarchiv Innsbruck, Sign. N r. Bi-294)


